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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

e 194. Halle, Sonnabend den 26. April 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26, Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

G
noncirter Politik, von dem Bundestage ausgeſchloſſen bleiben ſollen,Deutſchland. herbeizuführen verſuchen wird. Wer der Geſandte Preußens am

Berlin, d. 24. April. [Schluß des Berichts der 62ſten Hundestage werden werde, vermag das „Korreſpondenz Büreau“
e

r J. u. n je letzten öſterreichiſchen Note von Wien keine offizielle ittheilungen

e n ten eStaate und den Mansfelder Gewerkſchaften, die Abgabenfreiheit eini n Dir u z iſt ſtelt d
ger Siegener Gruben ausſpricht, wird Anlaß zu einer weiteren Aus b b t e n r e n Kann e We
einanderſetzung des Hrn. Beſeler, der die namentliche Aufführung Tee n War e ne v T Weit n a rvgr 7

der Mansfelder Gruben nicht wünſcht, ſondern ihnen den vollen Ge ſoll, hat eine Länge von 1/. Meile. Zum größten Theil
dieſelbe auf fiskaliſches Terrain gelegt, ſo daß nur an wenigen Stv r. n rn len Privateigenthum anzukaufen war. Hieraus erklärt ſich auch

5 i ätniß zu der Ausdehnung der Bahn nur ſehr niedrige Ken ſich dagegen, die Hrn. Eckſtein und Beſeker dafür, indem ſten Ber uffe ne V e recnigeſchichte Jener Verträge ſchöpfen Nach es von dreimalhunderttauſend Thalern. Der vorläufige Be
dem der Referent den. Kommiſſtonsantrag vertheidigt, entſpinnt ſich hre e e e eeine längere Debatte über die Frageſtellung. Die Anträge der Kom künftig etwa nöthig werdenden Lokomotivbetrieb erforderlichen Curven

iſſion werden mit einer ſtiliſtiſchen Verbeſſerung des Hrn. v. Pa von größerem Radius und ſchwereren Schienen ſofort eingerichtet

mi t werden. Nach den ſpeciellen Koſtenanſchlägen ſind für Erd undZuſti Regierung angenommen. Gegen eine e rkow, unter Zuſtimmung Segünſ gung z Kſſenſtein und leitet Pflaſterarbeiten 31,200 Thlr., für zwei Spreebrücken 36,000 Thlr.

im 14 ausgeſprochene für kleinere Brücken 9000 Thlr., für den Oberbau 130,00Art ſich d i K V. 8 5 „000ruben erklärt ſich der Regierungs Kommiſſar, während Hr. v. Beug- nd endlich 93,800 Thir für Leitung und Beaufſichtigung des Boneg,i

i theidigt. Der Kommiſſionsantrag wird, mit Verwerfun 2e angenommen. Grunderwerb, Entſchädigung aller Art und Neubau der Steuerge
am folgt nun der Bericht über zwei Petitionen, betreffend die bäude am Eottbuſſer Thore, ſo wie für die erforderlich gewordenen

Zehentpflichtigkeit der Braunkohlen. Beide werden durch Tagesord Veränderungen der Stadtmauer berechnet.

nung erledigt. Hannover d. 23. April. Die iſſionsſiMeer die Tagesordnung für morgen erhebt ſich eine längere Dis der San Könſcrengnicgleder ſetten biete et er en

kuſſion. Hr. v. Brauchitſch beankragt, das Disciplinargeſet für Fortgang. Obwohl Niemand zweifelt, daß die Arbeiten ohne allen
nichtrichterliche Beamte von der nächſten Tagesordnung und zwar ſo praktiſchen Werth ſeien ſo iſt es doch einmal der ausdrückliche Wunſch

lange abzuſetzen, bis die Reſultate der Berathung des Disciplinarge der beiden deutſchen Großmächte, und Preußens noch mehr als Oeſter
feetzes für richterliche Beamte in der Erſten Kammer bekannt wären. reichs, daß eine vollſtändig abgeſchloſſene Arbeit wenigſtens auf dem

Die HH. v. KleiſtRetzow, der Juſtizminiſter und Gr. Arnim Papiere in Dresden zu Stande gebracht werde. Dies wird denn
ſchüeßen ſich dem an. Der Präſident und die HH. v. Vincke und wohl auch mit Ende dieſes Monats, oder ſpäteſtens bis zur Hälfte
Urlichs wollen mit Entfchiedenheit bei der einmal beſtimmten Ta des nächſten gelingen. Die zweite Kommiſſion wird namentlich eine
gesordnung verbleiben. nicht unbedeutende Anzahl Geſetzentwürfe über die Befugniß des Bun

Die Kammer entſcheidet ſich für die Tagesordnung des Herrn des, die Kompetenz des Plenums, des Engern Rathes und der Exe
Präſidenten. Schluß nach 3/, Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. eutive zu berathen gut annee e ſehr umfangreiches Gut

Berlin, d. 25. April. Nach dem „C. B.“ ſoll den Regierun achten der Sachverſtändigenkommiſſion für die materiellen Intereſſengen von Baiern, Sache und n die obetrelhiſpe Denk in Ausſicht, welches neben dem erſten von dieſer Kommiſſion abge
ſchriſt, welche offiziell erſt an die Bundestags Geſandten in Frank gebenen alle darin angeregten Kragen Und Punkte in ſehr detaillirten
furt vertheilt werden ſoll, bereits zugefertigt ſein. Die Denkſchrift, Und weitausſchreitenden gütachtlichen Vorſchlägen behandelt und gleich
ein Werk des Hrn. v. MünchBellinghauſen, habe bei der letzten An zeitig noch eine Anzahl neuer hinzufügt. Endlich wird auch der voll
weſenheit des Grafen Thun ihre endliche Feſtſtellung erlangt, nachdem ſtändige Entwurf eines Bundesgerichts, mit Hinzufügung ſeiner nach
zwiſchen dem Fürſten v. Schwarzenberg und Hrn. v. Meyendorff eine allen Seiten hin gerichteten Befugniß, mit Nächſtem fertig ſein. Alle
Rückſprache über die Denkſchrift und namentlich über den Paſſus, der dieſe Gutachten und Entwürfe werden, nachdem die Konferenzen mit
Eintritt Geſammt Oeſterreichs und Geſammt Preußens, als bloße Quer feierlichen Handlung beſchloſſen worden, wozu jedoch außer den
innere Angelegenheit des Bundes, erfolgt ſei und dieſer Paſſus einige Konferenzmitgliedern keine anderen Perſonen eintreffen auch
Modiſtkatinen erlitten habe. Der Konfereng zwiſchen dem Fure nicht die Miniſterpräſtdenten, nach Frankfurt zum hen als die
ſten Schwarzenverg und Hrn. v. Meyendorff entſpringe auch der Ge dern. Jedenfalls wird der letztere ſrüher ren der Konferenzen
danke, die Auswahl der Gesandten der einzelnen Staaten für den Konferenzen geſchloſſen ſodaß derſelbe die a e
Bundestag einigermaßen zu beſchränken, indem man eine Verſtändi auch formell in ſich aufzunehmen geeignet ſein re bündeten Regie
gung der Regierungen darüber, daß namentlich Perſonen, die bei an Preußen hat bereits an ſämmtliche hin welche noch glcht
dern neuern deutſchen Organiſations Verſuchen vorzugsweiſe betheiligt rungen mit Ausnahme Naſſaus und De ceng keh Dundebtags be
waren, wenn ſonſt möglich, auch keine Vertreter einſeitiger ſcharf pro auf das erſte Circularſchreiben, die eſchickung



treffend, aaneſenn haben und auch nicht antworten werden, ein
zweites Cirecularſchreiben erlaſſen, worin dieſelben nunmehr aufgefor
dert werden, mit der Ernennung ihrer Bundestagsgeſandten vorzu
ſchreiten und dieſelben bis ſpäteſtens zum 11. Mai in Frankfurt, mit
gültiger Vollmacht ausgerüſtet, eintreffen zu laſſen, an welchem Tage
auch Preußen ſeinen Bevollmächtigten dort eintreffen laſſen wird.
Somit dürfte allem Anſcheine nach dieſer Tag zur Eröffnung des
Bundestages beſtimmt ſein.

Kaſſel d. 23. April. Das Erkenntniß des Generalauditoriats
in Sachen des Polizeivorſtandes, Bürgermeiſter Henkel, und
des Polizeicommiſſars Hornſtein iſt heute den Betheiligten
eröffnet worden und hat allgemeine Befriedigung und Freude erregt,
d. h. mit Ausnahme gewiſſer Leute. Das kurfürſtliche permanente
Kriegsgericht hat dadurch eine neue Niederlage erlitten, denn jenes
Erkenntniß lautet durchaus freiſprechend. Die Anklage gegen
Henkel umfaßte urſprünglich 16 verſchiedene Handlungen. Jn Be
zug auf 12 davon war ſchon beim Kriegsgerichte Freiſprechung er
folgt, und dieſes Urtel iſt vom Generalauditoriat, welches geſetzlich
jedes kriegsgerichtliche Urtel einer Reviſion unterwerfen muß, auch
wenn Berufung von den Betheiligten nicht eingelegt wurde, beſtätigt
worden. Die 4 übrigen Handlungen betrafen die Wegweiſung des
Hrn. Obermüller von Kaſſel per Schub, die Henkel nach ſeiner Sus
penſion angeordnet hatte, die Aufnahme von Proteſten in den Drucke
reien der Neuen Heſſiſchen Zeitung und der Horniſſe, die mit Hin
weiſung auf das damals ergangene Obergerichtserkenntniß an eine Mi
litairwache in einem Druckereilokale gerichtete Ermahnung, ſich zu ent
fernen, und das angebliche Erforſchen der von dem erſten militairi
ſchen Oberbefehlshaber erlaſſenen Ordres. Wegen dieſer Handlungen
war Henkel vom kurfürſtlichen Kriegsgericht bekanntlich zu einem Jahre
und elf Monaten Feſtung verurtheilt worden. Dieſes Erkenntniß nun
hat das Generalauditoriat aufgehoben, theils weil jene Handlungen vor
den 28. Sept. fielen, theils weil ihnen der Begriff des Aufruhrs gänz-
lich abgehe und eine ſträfliche Abſicht dabei dem Angeklagten nicht
zur Laſt falle. Zugleich hat das Generalauditoriat die von dem Kriegs
gerichte angenommene Konnexität der Handlungen als unſtatthaft be
zeichnet, da das Kriegsgericht ein Ausnahmegericht ſei, und ſeine Zu
ſtändigkeit auf einzelne für ſich beſtehende Handlungen beſchränkt blei
ben müſſe. Für das Kriegsgericht, namentlich für die dabei funktio
nirenden Offiziere, iſt dieſes freiſprechende Urtel der höhern Inſtanz
ein harter Schlag, für alle bei demſelben noch ſchwebenden Unter
ſuchungen aber ein günſtiges Präjudiz, weil ihnen damit aller Grund
nd Boden entzogen worden iſt. Das Generalauditoriat hat übri-
ns die Mittheilung der Akten an die Bezirksdirection, Henkels vor

te Behörde, verfügt, damit dieſelbe ermeſſe, ob zu einer Disci
ſtrafe Grund vorhanden ſei, weil Henkel nach der durch die

Militairgewalt über ihn verhängten Suspenſion noch Amts
zndlungen ausgeübt habe.

Hr. Haſſenpflug betreibt die Niederſchlagung ſeines Greifs
alder Prozeſſes ſehr angelegentlich. Er hat, wie es heißt, die Hülfe
s preußiſchen Geſandten und ſeines Freundes, des Hrn. Uhden, da

ür angeſprochen. Jch kann aber kaum glauben, daß dieſe ſich her
beilaſſen würden, irgendwie auf das Gericht einzuwirken, wenn es
auch wahr wäre, daß Hr. Haſſenpflug dies wünſcht.

Aus Schleswig -Holſtein, d. 22. April. Die Grenz-
kommiſſare befinden ſich bereits wieder in Rendsburg, von wo ſie
Excurſionen in die nördliche Umgegend machen. Der preußiſche Kom
mandant hat den Dänen jetzt freien Eingang in die Altſtadt und
das Neuwerk Rendsburg gewährt, eine Begünſtigung, die ſie unter
dem öſterreichiſchen General v. Signorini vergebens erſtrebten.
Die Oeſterreicher rücken Kiel näher und haben ſich bereits in den
nächſtgelegenen Ortſchaften einquartiert.

Das „N. B.“ erklärt vie Nachricht von
des Fürſt Metternich für ungegründet.

Auslandiſche Blätter legen der

der erwarteten R

Conjecturalcombinationen, welche ſie daran knü fen, ſind ſo ziemliaus der Luft gegriffen. Es kann Niemand aſehe Wenn ge
greiſe Fürſt Metternich nach drei Jahren freiwilliger Selbſtverban
nung ſich wieder danach ſehnt, in ſein Vaterland zurückzukehren und
ſeine Tage auf heimathlichem Boden zu beſchließen. Von einer neuen
politiſchen Rolle, die derſelbe zu ſpielen berufen ſein ſollte, iſt keine
Rede, und Fürſt Metternich täuſcht ſich, Aeußerungen zufolge, die
er mündlich und ſchriftlich an befreundete Perſonen gerichtet ſelbſt
nicht darüber, daß ſeine Zeit unwiederbringlich vorüber ſei.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 19. April. Se. Maj. der König haben das

Entlaſſungsgeſuch des Grafen ReventlowCriminil nicht angenommen,
ſondern ihm den Befehl ertheilt, ſofort nach Holſtein zurückzukehren.
Derſelbe wird daher in den nächſten Tagen ſeine Rückreiſe nach Kiel
antreten und es wird ſich dann bald zeigen, in welchem Sinne ſeine
neuen Jnſtruktionen abgefaßt ſind.

Kopenhagen, d. 21. April. Der Prinz Friedrich von Heſſen
iſt vorgeſtern in Begleitung des Kammerjunkers von Lindholm nach
Deutſchland von hier abgereiſt, und zwar nach den preußiſchen und
öſterreichiſchen Staaten, wie der Paß beſagt. Zunächſt dürfte der
Prinz wohl nach Deſſau gehen, um dem Vermählungsfeſt ſeiner
Nichte, der Prinzeſſin von Deſſau mit dem Herzog von Naſſau, bei
zuwohnen. Auch ſind Andeutungen laut geworden daß die Reiſe
des Prinzen mit einer bevorſtehenden Verlobung deſſelben mit einer
deutſchen Prinzeſſin, die näher zu bezeichnen jedoch unzeitig ſein dürfte,
in Verbindung ſtehen ſoll.

Gonnent Türkei
onſtantinopel, d. 13. April. Die Pforte hat der öſterrei

chiſchen Regierung eine Note überſendet, worin ſie darauf dringt, daß
die Jnternirung der magyariſchen Emigration in Kutahig aufgehoben
werde. Die türkiſche Regierung macht ſich anheiſchig, die Emigran
ten nach England zu befördern und die Koſten der Ueberfahrt allein
zu übernehmen, Oeſterreich hingegen verlangt, daß 14 Mitglieder der
Emigration noch zwei Jahre in Kutahia unter türkiſcher Aufſicht ver
bleiben ſollen. Die engliſche Regierung will auf das Vorhaben der
Pforte nur unter der Bedingung eingehen, daß die aus Kutahia ent
laſſenen Emigranten gleich nach ihrer Landung in England ſich ver
pflichten, nach Amerika zu gehen.

Vermiſchtes.
Die Pläne zum Wiederaufbau des Krollſchen Lokals in

Berlin ſind bereits entworfen und verheißen ein noch glänzenderes
Etabliſſement, als das abgebrannte war. Jm Königsſaale ſelbſt,
nach dem Garten zu, ſoll das Theater eingerichtet werden. Der Bau
von hölzernen Colonnaden um den Garten, zum Schutz des Publi
kums gegen ungünſtige Witterung, wird in dieſen Tagen beginnen.

StadtMan ſchreibt aus Smyrna vom 12. April: Jn der
Rhodos ſelbſt verſpürt man nur wenige Rückwirkungen des d
bebens, während daſſelbe in Makri noch immer fortdauert. Jn der
Nähe des Hafens Leviſſi hat ſich ein feuerſpeiender Berg gebildet.
Der ContreAdmiral Osman Paſcha begiebt ſich nach Makri, um die
Verwüſtung an Ort und Stelle zu unterſuchen. Am 1. April iſt
ein Theil der Fagade des Palaſtes der GrandsMaitres, der noch aus
der Zeit der rhodiſchen Ritterſchaft herrührt, gefallen, und ſo ward

Rendsburg d. 23. April. Mit den Verhandlungen der
Grenzregulirungs Kommiſſion wird es ſich allem Anſchein nach noch
ſehr in die Länge ziehen. Die eigentliche Hauptverhandlung dürfte
noch gar nicht begonnen ſein und doch wird ſchon eine Pauſe in den
Arbeiten der Kommiſſion eintreten, welche Oberſt v. Baggeſen, wie
wir hören, zu einer Reiſe nach Kopenhagen benutzt. Wird ſein dor
tiger Aufenthalt auch nur ein ſehr kurzer ſein, ſo wird der Aufſchub
doch leicht 8 bis 10 Tage Zeit wegnehmen. Von dem Reſultate der
Kommiſſionsverhandlungen verſpricht man ſich im Allgemeinen ſehr
wenig, denn wenn das Recht Holſteins auf Rendsburg auch noch ſo
klar dargethan wird, ſo ſind es doch andere, ſog. höhere Rückſichten,
welche am Ende die Entſcheidung abgeben werden. Daß die Dänen
in Schleswig verſchiedene Vorkehrungen treffen, welche auf eine mög
liche Wiedererneuerung des Krieges hindeuten, iſt wahr, wie ſehr man
dem auch von Kopenhagen aus widerſprechen mag demungeachtet
bleibt es aber das Wahrſcheinlichſte, daß dieſe Maßregeln nur eine
Demonſtration ſind, um bei den noch obſchwebenden Unterhandlungen
einzuwirken.

Wien, d. 22. April. Das öſterreichiſche Kabinet richtet an die
künftige Exekutivbehörde der Bundesverſammlung folgende Forderun
gen: 1) Die Ausführung der Beſchlüſſe der Plenarverſammlung, ins
beſondere für die organiſchen Einrichtungen in Militärſachen 2) die
Vertretung des deutſchen Bundes nach Außen, die Verhandlungen
über Verträge, ſowie Abſchlüſſe über Waffenſtillſtände und Friedens
verträge 3) Aufſicht über das Bundeseigenthum, ſowie über die Er
hebung, Verwendung und Berechnung der Matrikularbeiträge 4)
Beförderung des Handels und Verkehrs zwiſchen den deutſchen Bun

die Jnſel durch die Macht des verheerenden Elementes eines hiſtoriſchen
Denkmals mehr beraubt.

Hie Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 103. Königl. Klaſ
ſen Lotterie welche bis zum 3. Mai c. bei Verluſt des Anrechts dazu geſchehen
muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. Berlin den 25. April 1851.

Königl. GeneralLötterieDirection.

Ueber den Tabacksbau.
Auszug eines Berichtes an den Finanzminiſter von Frankreich

in Folge einer Sendung nach Amerika von Rey, Experten des
Tabacksbaues und correſpondirendem Mitgliede der „Société. nationale chagri-
culture, d'histoire re et des ärts utils de Lyon. Aus dem Fran
zöſiſchen für Agrikulturchemiker, Botaniker, Landwirthe und Ta
backsfabrikanten von Dr. Karl Müller.

(Fortſetzung aus Nr. 192.)
Urſachen der Tabacksvarietäten.

Die chemiſche Beſchaffenheit der mineraliſchen Stoffe,
die Pflanze durchdringen,
die Güte des Tabacks.

welche
hat alſo einen unmittelbaren Einfluß auf

Jn der That, enthalten die verſchiedenen Bo
denarten verſchiedene Stoffe, und beſtimmen ſie eine ſo verſchiedene
Ernährungsweiſe, ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn ein und die
ſelbe Pflanze, auf verſchiedenen Landereien ernährt, durch verſchiedene
Stoffe oder verſchiedene Mengenverhältniſſe dieſer Stoffe ebenſo viele
Abarten hervorbringt, als bei ihrer Ernährungsweiſe Verſchiedenhei
ten in den Bodenarten obwalten.

Zu beſſerer Ueberſicht dieſer Verſchiedenheiten möge folgende Ta
desſtaaten Und der Schifffahrt belle dienen, welche mit chemiſchen Unterſuchungen ausgefüllt iſt, wel

Hierherkunft des ehemali e
ſtenStaatskanzlers Metternich viel zu viel el die
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che von meinem Freunde, Hrn. Beauchef in Paris, in dem Labora
i porium der Manufactur ausgeführt ſind.

Analyſen verſchiedener Abarten von Tabacksblättern.
D

Heimath der 25 57 S S SKultur e Sh s
Havanna o 6,59 9,92 0,19,, 74 0,25 100
Virginien 83,70 4,33 1,290,82 6,15 2,94 0,77 100
Kentucky 82,706,25 1,660,11 6,28 0,120,25 0,68 100
Maryland 34/606,05 1501 0/29 4/38 0/35 0/35 1/85 0/72 100
ot 80,38 0,91 1,12 3,16 7,68 0,83 0,89 2,92 1,11 100
Tot et Geronne 99/75 1,24 4,84 10,98 1,25 0,22 1,84 0,88 100
Tle-en-Vilaine 80,51 0/22 0,80 6/46 8,31 0,99 1/13 0/66 0,92 100
Nord 81,16 1,53 2,88 2,09 8,72 0,75 9/72 0,97 1,18 100

o erPas de Calais 82,60 1,72 2,13 2,83 7,66 2,36 0,70 100
Bas Rhin 79,88 1,12 2,09 4,35 6,82 2,271T,1877791 0,381 100

5) Wenn man nun die Menge der Tabacksblätter berechnet, wel
che auf einem Hektare in jeder dieſer Gegenden erzeugt wurde, ſo
wird man die Mengen der mineraliſchen Stoffe, welche durch den
Tabacksbau dem Boden entführt wurden, leicht überſchlagen können.
Zur Ueberſicht daher folgende Tabelle, bei welcher nur zu bemerken
iſt, daß die dem Boden entzogenen Stoffe auf das Vierfache der in
folgender Tabelle angegebenen Verhältniſſe geſchätzt werden können,
da hier nur die Blätter berechnet ſind und nicht auch gleichzeitig
Wurzeln und Stengel, in denen jene Stoffe doch nicht minder vor
handen ſind.

Mengenverhältniſſe der, einem Hektare Boden durch den
Tabacksbau entzogenen, Stoffe.

DS Ss S S ZHeimath der 7 537 3 SKultur le SBee S 75 S Se e eMnlg g. K. L g. w.h

Havanna 1350 136,60 205,52 36,16 36,36 5,36 400
el

Virginien 1350 58,48 17,38 11,04 82,94 39,78 10/88 220
r

Kentucky 1350 84,51 22,42 1,42 84,21 25,81 2,92 3,41 9,30 234
Maryland 1300 81,81 13,61 3,87 60,60 25,02 4,68 4,68 9,73 204
Lot 800 7,30 8,92 25,27 60/94 23/33 14 7/11 8/89 157
Lot et Garonne 800 9,91 38,70 87,90 14,70 1,97 1,79 7/03 162
Ille- en-Vilaine 1200 2,69 9,61 77,53 99,73 7,89 11,94 13/61 11/10 234
Nord 2200 3,57263,29 45/87 191/63 21/36 16/38 15/80 25-95 414

J e
Pas de Calais 1700 29,32 36,26 46,69 130,36 40,12 11,85296
Bas Rhin 1600 17,19133,3969,68 109,2530,60.36, 341 18,81 6,02 322

1) 1 Hektare S 100 Acren oder 100 Decameter oder 3,917 preuß. Morgen.
2) 1 Kilogramm 1000 Grammen oder 2,1380 Pfund preuß. D. Ueberſ.

aber weniger phosphorſauren Kalk, als die Länder der Vereinigten

Hierbei iſt noch zu beobachten, daß die relativen Ungleichheiten
dieſer Stoffe in den verſchiedenen Bodenarten in Wirklichkeit noch
größer ſein müſſen, als ſie dieſe Tabelle anzeigt, da dieſelbe einfach
aus der Analyſe von Tabacksblättern und von der, auf einem ganzen
Hektar gewonnenen, Menge abgeleitet iſt. Jndem die Pflanze auf
dem Boden ihre Stoffe auswähit, begreift man auch, daß die Un
gleichheiten der durch die Pflanze angegebenen Stoffe geringer ſind,
als ihre wirklichen Ungleichheiten im Boden ſelber.

Bekannte Unterſchiede der Bodenbeſchaffenheit.
6) Man erkennt auch aus dieſer Tabelle, daß 1. vom chemiſchen

Geſichtspunkte aus unſere Tabacksländereien in Frankreich von denen
in Amerika darin abweichen, daß ſie ohngefähr dreimal weniger koh
lenſaures Kali (Potaſche) und zehnmal mehr Chlorkalium (ſalzſaures
Kali) enthalten. Die franzöſiſchen Ländereien enthalten gleichmäßig
mehr Magneſia (Talkerde), mehr Eiſenoxyd und kohlenſauren Kalk,

Staaten, oder ſie ſcheinen wenigſtens dieſe Subſtanzen in einem vom
Taback leichter aufzunehmenden Zuſtande zu enthalten.

2. Die guten Tabacksländereien ſind eigenthümlich reich an koh
lenſaurem Kali, an ſchwefelſaurem Kali und an phosphorſaurem
Kalk, oder wenigſtens eigenthümlich reich an Stoffen, welche fähig
ſind, die genannten Salze dem Tabacke zuzuführen.

3. Die Tabacke von Nord Frankreich unterſcheiden ſich von de
nen des Südens durch den viel größeren Reichthum des Bodens an
Stoffen, welche der Taback aufzunehmen im Stande iſt, und dies
ſchreibt ſich wahrſcheinlich von der größeren Oüngung der nördlichen
Departements her.

4. Die Ländereien von Lot und von ILot et Garonne ſind
reich genug an phosphorſaurem Kalk; allein ſie ſind eigenthümlich
arm an ſchwefelſaurem und kohlenſaurem Kali. Sie enthalten die
Hälfte weniger an ſchwefelſaurem Kali, als die Ländereien von Ame
rika und viermal weniger, als die von Nord. Lot et Garonne
zeigt nicht die Spur von kohlenſaurem Kali und Lot beſitzt davon
zehnmal weniger, als die Ländereien Amerika's. Dagegen enthaltenſie mehr ſalzſaures Kali, ein Salz, welchem man wagrſcheintich ihre

beſonderen Eigenſchaften und ihren Anisgeſchmack zuſchreiben muß.
5. Lot-et-Garonne ſcheint uns unter der Qualität von

Lot zu ſtehen, weil es gar kein kohlenſaures Kali, zugleich weniger
Magneſia, weniger Eiſenoxyd und weniger phosphorſauren Kalk
enthält.

6. Die Ländereien von Nord und von Pas- de C
unterſcheiden ſich durch eine enorme Menge von ſchwefelſaur
und kohlenſaurem Kalk, denen dieſe Tabacke wahrſcheinlich
ten Eigenſchaften verdanken.

7. Bas-Khin zeichnet ſich durch ſeinen Reichthum
kalium, an Magneſia, Eiſenoxvd und phosphorſaurem Kalk auf
bekanntlich ſind die Tabacke dieſer Ländereien in unſern Fa

geſchätzt. Z.8. Die Ländereien von IIIe-en- Vilaine ſind entblößt vo

Bekanntmachung.
Nachdem bei den Ergänzungswahlen für die

hieſige Handelskammer

am 26. November 1850 in Halle
Herr Director Jacob und
Herr Getreidehändler Schober

als Mitglieder, und
am 27. November v. J. in Wettin

Herr Kaufmann Boltze zu Salzmünde
als Mitglied, ſo wie

err Fabrikant Keferſtein zu s wi9 als Stellvertreter s u r wis
wieder gewählt worden ſind, hat die Handels
kammer

den Herrn Director Jacob
zu ihren Vorſitzenden und

den Herrn Kaufmann Brauer
zu deſſen Stellvertreter

für das Jahr 1851 berufen.
Halle, den 24. April 1851.

Der Oberbürgermeiſter
(gez.) Bertram.

Mehrere Häuſer mit Torfplätzen, Gärten,
Einfahrt und Stallung allhier, ſind billig zu
verkaufen. Näheres bei Supprian Leipzi
ger Straße Nr. 283.

Eine Schenkwirthſchaft, 2 Stunden von
Halle gelegen, mit 28 Morgen Feld und
großem Garten, ſteht billig zu verkaufen.
e bei Supprian, Leipziger Straße

r. 283.

Ein SchimmelStutzſchwanz ſteht zu ver
kaufen in der Neumühle zu Halle.

C. F. Otto.

Inmsectenpulver,
bewährt gegen alle Arten Ungeziefer, à VI.

10 Verkauft P. A. Hering.

Düngemehl, à COtr. 1 Thlr.
ist wieder angekommen bei V. A. Hering.

Maitrank
von friſchen Kräutern empfiehlt

die Conditorei von Herrmann Schliack.

Bruſt Bonbons
von Tiroler Kräutern empfiehlt als ausgezeichnet für Bruſtleidende vgeä et

die Conditorei von Herrmann Schliack.
Eine Partie guter Schaafmiſt liegt

Verkauf bei Schliack am Weh um

Alle Sorten Stroh, ſo wie gute Saga
men Kartoffeln ſind zu verkaufen Ränni-

ſche Straße Nr. 509.

Beſte Elbinger Glanz
Talz- Lichte empfiehlt zu billigſten Prei

ſen Carl Kramm,gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Zur prompten Beſorgung von Jnſeraten für den „Halliſchen Courier bei Schwetſchke“
erbietet ſich für Eisleben und Umgegend die Buchhandlung von F. Kuhnt

in Eisleben.



Vad Lauchſtädt.
Am 1. Juni beginnt die Trink und Bade

kur bei unſerer altbewährten Stahlquelle. An
rheumatiſchen und gichtiſchen Uebeln Leidende,
Nervenkranke aller Art, Gelähmte, durch Säfte
verluſte Geſchwächte, Bleichſüchtige, ferner be
jahrte Perſonen mit den Gebrechlichkeiten des
höhern Alters, ſo wie jüngere, die zu Rück
gratsverkrümmungen neigen, werden hier, wie
die Erfahrung auch der letzten Jahre bezeugt,
Erleichterung und Geneſung finden.

Das Lauchſtädter Mineralwaſſer wird wie
der auf Beſtellung verſendet und den Abneh-
mern nur die Koſten für Gefaäße und Embal-
lage berechnet.

Mit etwanigen Anfragen und Aufträgen
wende man ſich an

die Königliche Bade-Direction.

Steingut- Auction.
Jm Spielerſſchen Saale hier ſoll Montag

den 28. April d. J. und folgende Tage von
früh 9 Uhr an eine Partie Steingutgeſchirre,
weiß und gemalt, von mir gegen baare Zah
lung verſteigert werden.

Zörbig, den 21. April 1851.
C. Kotzſch.

Ein Freigut in der Grafſchaft Mansfeld,
mit eirca 600 Morgen vorzüglichem Raps-
und Weizenboden, wo auch Klee und Zucker
vüben mit dem günſtigſten Erfolge gebaut wer
den, ſoll mit vollſtändigen Jnventarium und
der diesjährigen Erndte, wegen Kränklichkeit
des Beſitzers, aus freier Hand verkauft wer
den. An lebendem Jnventarium ſind vorhan
den: 10 Pferde, 40 Stück Rindvieh, gegen
400 Stück Schaafvieh und 10 Schweine. Das

zut iſt völlig ſeparirt und liegt in Einem Pla
Der Herr Rechts Anwalt Gieſeke zu

ben ertheilt nähere Auskunft darüber.

und Brennholz Auction.
ſoll Freitag den 2. Mai von Morgens

r an in dem zwiſchen Granau und
nnſtedt belegenen Holze, genannt der

ndenbuſch“, circa 300 Stück tannene Bäu
me, von der Stärke am Stamme 5 bis 14 Zoll
und 30 bis 40 Fuß Länge, wie auch 50 Hau
fen tannen Zopfholz an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Fruchtpreſſen- Verkauf.
Sieben Stück Schraubenpreſſen in gutem

Zuſtande, und zwar 1 Geſtell von 3 Preſſen
und 2 Geſtelle jedes von 2 Preſſen, nebſt
Preßtüchern und überhaupt allen zum Preſſen
nöthigen Utenſilien, ſtehen billig zum Verkauf
in Weißenfels bei Anton Eichapfel.
e

Gute trockne Knochen, ohne andere Ge
genſtände, als Schmutz Steine c. zu enthal-
ken, kaufen wir zum höchſten Preiſe auf.

E. Lierſch Comp.,
Stegmanns Garten neben dem Fürſtenthale.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Seiler
profeſſihn zu lernen kann unter annehmlichen
Bedingungen in die Lehre treten beim Seiler
Meiſter A. W. Heinze, Halle, Ober
Leipziger Straße Nr. 1627.

Bauholz.
Eine von der diesjährigen Holzmeſſe heute

eingetroffene Sendung Bauhölzer, 20, 24 und
28 Ellen lang, verkaufe ich theils hier, theils
von der Saale bei Hohenweiden zu mög
lichſt billigen Preiſen, und empfehle ſolches
hierdurch zur geneigten Berückſichtigung.

E. G. Kamprath in Lauchſtädt.

Ferken, 4 Wochen alt, verkauft das Vor
werk Langenbogen.

Die Hagelſchäden-Verſicherungs Geſellſchaft
in Erfurt

beginnt das diesjährige Geſchäft mit 10,125 Mitgliedern, mit einem Zugang von mehr als
3000 neuen Mitgliedern. Die raſche Zunahme der Geſellſchaft liefert den Beweis für allge
meine Anerkennung der von ihr befolgten Grundſätze. Zur ferneren zahlreichen Betheiligung
der Herren Landwirthe ladet demnach auch für dieſes Jahr ganz ergebenſt ein

Lauchſtädt, im April 1851. C. G. Kamprath,Agent.

In unſerem Verlage iſt erſchienen und in der Schwetſchke'ſchen Sortiments Buchh

(Pfeffer) zu haben, ſowie durch alle übrigen Buchhandlungen zu beziehen:
Mühlpfordt, C., neue Rechenmaſchine. Eine Vorrichtung zur Verſinnlichung

des Rechnens in ganzen und gebrochenen Zahlen, ausführlich zum Zweck der
Selbſtanfertigung beſchrieben und mit vollſtändiger Gebrauchsanweiſung für Leh
rer an Volksſchulen, Taubſtummen und Blindeninſtituten verſehen von dem Er
finder. Mit einem Vorwort von E. Hentſchel. Mit zwei lith Tafeln.

8. 1850. geh. 15 Sgr.Herzog, D. G., Stoff zu ſtyliſtiſchen Uebungen in der Mutterſprache. Für
obere Klaſſen. Jn ausführlichen Dispoſitionen und kürzeren Andeutungen. Vierte

verbeſſerte Auflage. 8. 1850. geh. I Thlr.
Selten, F. Ch., über den Gebrauch der Lehrhülfsmittel beim Unterricht in

der Erdbeſchreibung. Fünfte vermehrte, größtentheils umgearbeitete Auflage.

8. 1850. geh. 1 Thlr.Auch unter dem Titel:
Hodegetiſches Handbuch der Geographie zum Schulgebrauch bearbeitet von F.
Ch. Selten. Zweiter Band. Für Lehrer. Fünfte Auflage.

Dieſe drei Schriften haben in kritiſchen Blättern die günſtigſten Beurtheilungen erfah
ren und können dem Lehrerſtande mit Recht empfohlen werden.

Halle, April 1851. C. A. Schwetſchke und Sohn
Verlagshandlung.

Das Modernſte in weißen, grauen und nankinfarbenen Sommer-Filz
hüten iſt angekommen bei Herrmann Schöttler.

Bei Chr. E. Kollmann in Leipzig erſchien ſo eben: Blumen-Honig, in
reiner Waare, empfing

Julius Kramm.
Ruſſiſche Zuckerſchooten, à W 25

und 1 empfiehlt
Julius Kramm.

beſter

u eber die
Nothwendigkeit einer Reform

e

chriſtlichen Kirchenweſens
und über ihre der Vernunft entſprechendſte

Form.

Ein ireniſcher Verſuch
von

Michael Aſchenbrenner,
Königl. Bair. Profeſſor. geh. 1 Thlr.

Die Nechte eines Chriſten -Menſchen,
nach den Ausſprüchen der Schrift, des
Rechtes der Vernunft und der Weiſe
ſten aller Zeiten. Beleuchtet gegenüber
einigen polizeilichen Verfügungen uber
Glaubensfreiheit im 19. Jahrhundert.
7 Ngr.

Jn Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) zu haben.

Aechte Jtalieniſche Macaroni
empfiehlt Julius Kramm.

Speckbücklinge erhielt ſo eben
wieder Julius Kramm.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Weintraube.
Sonntag Concert. Wittig.Mehrfachen Wünſchen zuvor

kommend, ſtehen wieder einige
ſich im Gange befindliche, wie

die von mir nach eigner und neuerer Con
ſtruction gefertigten Thüringer BahnhofsThurm

Bad Wittekind.
Sonntag d. 27. d. M. Nachmittags 3 Uhr

uhren zur gefälligen Anſicht bereit bei Eoncert. Beſchnmidt.
e

roß- und Klein- Uhrmacher in Halkle, 9 igeLeipziger Vorſtadt Nr. 1648. unſt- Anzeige.
Sonntag den 27. April finden wieder

zwei große Vorſtellungen ſtatt. Jn der
erſten Vorſtellung ſteigt ein ſchön dekorirter

Luftballon und in der zweiten zum Beſchluß
die Höllenbraut mit Feuerwerk.

Am Montag findet eine Vorſtellung ſtatt.

40 Stück noch faſt neue Fenſter ſtehen ſehr
billig zum Verkauf

Strohhof, Gerbergaſſe Nr. 2083.

Die Gemeinde und das Domainen Amt Anfang 61

Gem u J g 6 Uhr.Brach witz ſuchen einen Feldhüter zum ſofor i in Erfurtstigen Wiagt Qualifteirte Subjecte wollen Der Schauplatz iſt in Erfurts Garten.
ſich beim Schulzen Tarlatt in Brachwitz
melden. Für Sternſchützen.

Sonntag Fahrgelegenheit nach Holleben,
à Perſon 5 hin und zurück. Abfahrt 1 Uhr
am Klausthor bei Hrn. Hummelmann.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Kieler Dprotten n
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